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einnehmen und die han überlieferung in willkommener eiſe ergänzen.
Die verhältnismäßig reichen ibliographiſchen Anhänge enthalten Verzeichniſſe
der Papyruspublikationen, Literatur deröPapyruskunde, allgemeine
und bibliographiſche Publikationen, Verzeichnis der literariſchen exte. Die
Anhänge en auch den Ni  achmann ahnen, wie koſtbar und wertvoll ieſe
Überreſte aus vergangenen Zeiten für unſere Kenntnis des Altertums geworden
ſind Das Schriſtchen geſtattet dem eſer einen lick VN das Arbeitsgebiet und
die Forſchungswelt des verdienten Verfaſſers. ugu erk
The arly Roman piscopate to 384 By William

Urnest Beet Kl. 8⁰ (XII U. 327) London 1913, Charles
EIIV. 3 8

Der erfaſſer des e. The Rise 0f the Papacy, das in anglikaniſchen
Kreiſen gr  ere Aufſeh erregte, erzählt uns hier die 1.  ale der romi  en
1 bon den erſten nfängen bis auf nnozenz Die ekannte are,
breite engliſche Darſtellungsweiſe, die teilweiſe gute Bekanntſcha mit den Quellen,
die mei vornehme Art, eigene uſi

en vorzutragen, allerdings auch eine überall
durchſchimmernde Tendenz des Verfaſſers, ſeine von born herein un  E
Theſe, zwiſchen dem um ein und jetzt eine unüberbrückhare er⸗
richten, kennzeichnen die Vorzüge und Schwächen der Arbeit.

Neues bietet ſie nicht, zuma nicht für die älteſte Periode. me wiſſen⸗
überwundene, gekünſtelte Polemik, die ſich fru  0 bemüht, alle en

Zeugniſſe für den Primat zu entwerten, errſcht vor.
Viele dem Verfaſſer ungünſtige Nachrichten werden mit überraſchender Eil

fertigkeit beiſeite ge  oben Auch er Beet, daß V Verfaſſungsfragen neben
den geſchichtlichen Momenten auch die juridiſchen Geſichtspunkte bemerkt werden
m  en Die innere rechtshiſtoriſche Entwicklung kommt tm Buch Üüberhaupt nicht
3 Wort und benimmt ihm ſo einen großen Teil ſeines Wertes. Wenn ein
mi  er Biſchof, wie Viktor, zUum erſtenmal ein Prinzip anwendet, ſo ſieht eet
darin glei eine UÜberhebung, ohne 3 fragen, ob nicht vielleicht hier ein längſt
vorhandener aber latenter rundſa zUm erſtenmal lebendig Urde.

Ganz auffallend zeig die Voreingenommenheit des Verfaſſers Iun der ge⸗
ſuchten Interpretation der Beſchlüſſe von Sardika, in der Behandlung des ona
tiſtenſtreites der unbequeme Optatus von Mileve ver  inde wie In einem Ab⸗
rund), in der 10 ungenügenden Behandlung der wichtigſten Dokumente eines
Julius und Damaſus Die grundlegenden Zeugniſſe des hl. mbroſiu ſür die
des romi  en Stuhles treten vollkommen zur Kurz, ÜUberall die Mängel einer
Theſe, die klare hiſtoriſche Überlieferungen wehrt.
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Feſtſchrift der Karl⸗Franzens⸗Univerſität in raz für das Studien⸗
jahr gr. 8⁰ U. 200) raz u. Wien 1916, Styria

Die Arbeit, eln ehr wertvoller Beitrag zur des iſſales, der
ſo willkommener enannt werden muß, als ugleich Methode und Weg angibt
für die ſo ringen wünſchenswerte Ausnutzung und Veröffentlichung des m


